
üeber Hydaticus Austriacus St. und cinereus St.

Schon Erichson (1839) giebt als Unterschiede zwischen Hydat.

austriacus und cinereus das Fehlen der Saugnäpfe an den Mittel-

füfsen des Männchens von austriacus an, und sagt dann über oti-

striacus: Er hat eine grofse Uebereinslimraung mif den drei fol-

genden Arien, bilineatus, cinereus und zonatus, besonders mit Ilyd.

cinereus, von dem sich die Weibchen kaum anders als durch elwas

mindere Gröfse, vcrhällnifsmäfsig etwas kürzere Geslalt und brei-

tere Binden auf dem Halsschilde unterscheiden lassen; sie nehmen
bei austriacus ein Dritlel, bei cinereus etwa ein Viertel der ganzen

Länge des Halsschildes ein. Nach Dr. Kraatz (Berl. Ent. Zeilschr.

1871. p. 168) sind die Weibchen von cinereus gröfser, glänzender,

und namentlich gewölbler als austriacus 9. Auch in der 3len Auf-

lage des Redlenbacher ist die alle Erichson'sche Einlheilung zu

Grunde gelegt, und scheint mir somit über die Unlerschiedc von

austriacus und cinereus $ nichis Genaueres bekannt zu sein.

Ich fing im März 1871 17 Hydaticus in demselben Teiche, 3 cf,

5 2 von austriacus, 3 (^, 6 9 von der Mittelform zwischen zonalus

und cinereus.

Sind austriactis und cinereus eigene Arten und die Organe,

mit denen die Männchen die Weibchen hallen, bei beiden Formen

verschieden, so kann auch, dachte ich mir, der Theil des Weibchens,

an dem die Männchen sich halten, bei beiden Formen verschie-

den sein.

Eine Untersuchung der vorderen Saugnäpfe des Männchens gab

das folgende Resultat:

austr iacus, die Trennungslinie der 8 Fufsglieder ist auf der

Unterseite angedeutet, auf dem ersten stehen in 2 regelmäfsigen Rei-

hen 2 grofse und 4 kleine Saugnäpfe, auf dem 2ten 4 kleine, eben

so auf dem 3ten 4 kleine, etwas unregelmäfsig, so dafs die Saug-

näpfe in vier Längsreihen angeordnet erscheinen, die Scheibe ist

rundlich.

cinereus, die Trennungslinie kaum angedeutet; 1 grofser Saug-

napf am Anfange des Fufses, 2 mitlelgrofse, 1 in der Mitte, 1 am
äufsern Rande, im übrigen 21 kleine Saugnäpfchen unregelmäfsig
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gestellt, meist auf dem 3ten GHede siebend. Form der Scheibe

gleicli einem KreisausscbniJl von \ des Kreises.

Dem entsprecbend sind am H.'ilss<tbild des rhi. u. zon. $ jederseits

9— 10 ziemiicb liefe Längsverliefungen parallel dem Seilcnrande.

denen sich nacb der Mille zu scliwäcbere Furcben anscliliefsen, die

sich nach dem Voiderrimde zu unter stumpfen Winkein biegen.

Bei auslriaciis Q sind die Furcben kaum angedeutet, überall win-

kelig gebogen, liegen weit vom Seilenrande ab, und das Halsschild

ist etwas deutlicher mit feinen Punklen heselzl.

Was die Färbung des Kopfes anbetrifft, so haben beide Arten

einen schwarzen Streifen am Ilinterrand und davor zwei halbmond-

förmige Zeichnungen. Zu beiden Seilen der Augen ragt von dem

hinleren Streifen ein schwarzer Vorsprung bis der Mitte des Au-

genrandes gegenüber. Bei aiislriacus nun treten diese Flecken bis

an die Augen heran, bei ein. u. zon. nicht ganz, so dafs zwi.'^chen den»

Fleck und dem schwarzen Auge noch ein gelher Streifen bleibt.

Was die Gröfsen- Unterschiede zwischen cinerevs und austria-

ctis betrifft, so habe ich kleinere cinereus und gröfsere ausiriactts

unter den 17 gefunden, auch ist in der Wölbung wenig Unterschied

und alle 17 glänzen im frischen Znslande gleicbmär»ig.

Bei den erwähnten 9 Exemplaren von cinereus sind 2 Weib-

chen, bei welcher» das Halsschild zwischen der vorderen schwarzen

Binde und dem Vorderrande fast schwarz (dunkelbraun) erscheint,

auch zieht sich bei einigen ein sclunaler, rölhlicber Saum zwischen

der hinteien Binde und dem Hinterrandc des Halsschildes bis in die

Nähe des Schildchens.

Ueberhaupt habe ich bis jetzt bei Lippsladt folgende Formen

gefangen:

cinereus: beide Binden ergreifen die Ränder,

cinereus und zonalus Mittelform: Vorderränder des Halsschildes

gelb,

xonnhis: Vorder- und Hinlerrand des Halsschildes gelb.

Die angeführten geschlechllicben und Farbenunterschiede sind

im Uebrigen bei allen 3 Formen gleicii.

Dr. Bnddeberg in Lippstadt.
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